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II. Wissenschaftliche Mittheilungen.

1. Notizen über die Süfswasser-Calaniden.

Von Dr. Othm. Em. Imhof, Zürich.

(Schluß.)

Bei genauer Vergleichung mit den Zeichnungen, welche Wier-
zej ski (1882) \on D. gracilis, var. ß gegeben hat, ergiebt sich eine

vollkommene Übereinstimmung mit meinem 1). alpinus. Erst im Jahre

1887 erfolgte die Aufstellung dieser Varietät zu einer neuen Species

D. montanus. Da meinerseits im Jahre 1885, also zwei Jahre früher, nur

ein charakteristisches Merkmal des D. alpinus gegeben worden ist, so

wird vielleicht die Bezeichnung montanus Wierz. angenommen werden

müssen. Jedenfalls ist aber nach den Beschreibungen, mit Ausnahme

der Diagnose von Wierzejski vom .Jahre 1887, überhaupt bei keiner

von den ca. 40 IHaptotnus-Axiew am Basalgliede der Antenne eine ge-

fiederte Borste vorhanden und sicher ist, daß diese Diaptomiden-

Form eine von D. hacillifer verschiedene Species ist.

Die neue Species Diaptomus helvoticus mihi (11. 3, 2) gehört in

die zweite Hauptabtheilung, und zwar in die Gruppe, wo das drittletzte
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Glied mit einer hyalinen Längslamelle, mit oder ohne Endzahn, aus-

gestattet ist.

Das drittletzte Antennenglied besitzt eine der ganzen Länge nach

verlaufende, in der Mitte etwas schmälere, an den beiden Enden etwas

breiter werdende, gegen die Enden kurz abgerundete hyaline Lamelle.

Das Endglied des rechten fünften Fußes ist sehr kurz, ganz wenig

länger als breit. Der Seitendorn ist sehr kräftig. Das zweitletzte Glied

ist am äußeren distalen Ende mit einer in eine Spitze übergehenden, mit

breiter Basis entspringenden Lamelle , und mit an der unteren Seite

parallel mit dem Ende verlaufenden Wulst, der nach innen ein vor-

springendes Tuberculum bildet, an der inneren Endecke, auf der Unter-

seite noch mit einem kleinen Höcker versehen. Das drittletzte resp.

zweite Glied verhältnismäßig lang, in der proximalen Hälfte ver-

schmälert, trägt an der inneren Kante einen ganz kurzen hyalinen

beidseitig zugeschärften Vorsprung. Der innere Ast ist deutlich zwei-

gliederig, das erste Glied sehr kurz, breit, das zweite schmal. Der

ganze zweigliederige Innenast erreicht bloß die Länge des zweitletzten

Gliedes. Der linke Fuß endigt in eine kurze Schere. Der innere Ast

desselben ist ebenfalls deutlich zweigliederig. Das zweite Glied des

linken Fußes trägt nahe dem Ende auf der Innenseite einen kurzen

hyalinen ebenfalls scharfen Auswuchs.

Vorkommen des Diaptomiis alpinus Imh. [montanus Wierz.).

(Nach eigenen Beobachtungen.)

Italien: Lago d'Emet 2180 m ü. M.

Osterreich, Oberösterreich: Vorderer Langbathsee 675 m ü. M.

Schweiz :

Silsersee 1796 m ü. M. Mortels I 2520 m ü. M.
Engstlensee 1852 m ü. M. Mortels II 2610 m ü. M.
Lago bianco (Bernina) 2230 m ü. M. Crialetsch II 2650 m ü. M.

Val Campo 2370 m ü. M. Furtschellas 2680 m ü. M.

Großer Flüelasee 2385 m ü. M. (Piz Languard).

Was die übrigen früher aufgeführten Fundorte betrifft, so wurden

dieselben hier vorläufig weggelassen, weil noch keine ausgewachsene,

Spermatophoren haltende Exemplare vorliegen.

Eine zweite Species Diaptomus denticornis Wierz. kommt vor-

wiegend in höher gelegenen Seen vor.

Schweiz: Canton Graubünden. (Klosters — Davos.)

Cresta 850 m ü. M. Davosersee 1561 m ü. M.

Schwarzsee 1507 m ü. M. St. Moriz 1767 m ü. M.
Silvaplana 1794 m ü. M.
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God Surlej 1890 m ü. M.
Kleiner Flüelasee 2385 m ü. M.

Canton Tessin.

Ritomsee 1829 m ii. M.
Vorkommen von Diaptonms Jieloeticus Imh.

Bisher nur in den Torflöchern des Torfmoores beim Katzensee

gefunden, gehört also bisher nicht der pelagischen Fauna an.

Marsch
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Es sind demnach noch die unterscheidenden Merkmale von H.

saliens Lilljeb., romana Imhof und horealis Fischer zu besprechen.

Was die letztere Species betrifft, so ist aus der Zeichnung des Fur-

cal-Endgliedes zweifellos ersichtlich, daß es wirklich eine Heterocope

war. Fischer sagt Eingangs der Beschreibung : »Da die Exemplare

durch den Weingeist sehr zusammengezogen und dadurch ver-

ändert waren, so kann ich hier ihre Gestalt nicht genau beschreiben.«

Die Geniculation der männlichen Antenne wird, wohl in Folge der

nicht guten Conservation als zwischen dem vorletzten und dritt-vor-

letzten Gliede angegeben. Die übrigen Zeichnungen lassen keine

sichere Deutung zu. Vielleicht waren die männlichen Individuen nicht

ausgewachsen. In der Beschreibung paßt weiter die Ausstattung des

Endgliedes des fünften Fußes (vielleicht Verwechselung des männ-

lichen mit dem weiblichen): »das vierte Glied mit fünf seitlichen

Stacheln und einem langen und gezähnten Endstachel« auf Heterocope,

sowie die Angabe der Anwesenheit eines langen, stark nach unten und

hinten gekrümmten Gliedes. Daß Fischer eine Heterocope, viel-

leicht ausschließlich in jugendlichen Stadien vorlag, ist demnach

zweifellos; was für eine Species, muß aber, bis neues Material aus

denselben Localitäten untersucht werden kann, dahingestellt bleiben.

In Bezug auf die Benennungen H. saliens, robusta und romana,

hat sich eine kleine Confusion ergeben, die leider auch meinerseits ge-

nährt wurde, es soll dieselbe nun möglichst unparteiisch geklärt

werden.

Lilljeborg beschrieb im Heft No. 6, Juni 1862, Öfversigt af

kongl. Vet. Akad. Förhandl. einen Diaptomus salietis; S ars einige

Monate später, November desselben Jahres als Species der neuen Gat-

tung, Heterocope robusta.

Die Vergleichung der beiden Diagnosen mit Berücksichtigung der

Abbildungen ergiebt , daß beide Autoren dieselbe Copepoden-Form

untersucht haben. Die Aufstellung einer neuen Gattung in Anbetracht

der bedeutenden Unterschiede der salietzs-Yorm gegenüber der Gat-

tungsdiagnose für Diaptomus war nothwendig, es ist also für die von

Lilljeborg und S ars entdeckte Calanide die Bezeichnung Hetero-

cope (Sars) saliens Lilljeborg festzuhalten.

Im Jahre 187 7 wurde eine Heterocope von Weismann im Boden-

see entdeckt und im Jahre 1878 von Grub er ausführlich beschrieben

und abgebildet unter der Bezeichnung H. robusta Sars. Vergleicht

man diese Beschreibung von G ruh er mit H. saliens Lilljeborg, so

zeigen sich wesentliche Unterschiede.

Die Untersuchung von Exemplaren aus dem Boden- und Zürich-

see ergeben als wichtigste Unterscheidungsmerkmale :
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Fünfter Fuß des Männchens : Endglied des linken Fußes lang-

gestreckt, schmal, nur in der Mitte an der Innenseite etwas verbreitert.

Innenseite des Endgliedes nur wenig über die Hälfte am distalen

Theile behaart. Letzter Seitendorn vom Enddorn etwas entfernt.

Erstes Glied des rechten Fußes nahe dem inneren Ende mit einem an-

sehnlichen Höcker. Vulva mit einem, beiderseits einen Zapfen tragen-

den schmalen Deckel.

Fünfter Fuß des Weibchens : Endglied schmal. Die vier inneren

Seitendornen nur ganz schwach getheilt.

Für diese Art wäre nun entweder eine neue Speciesbezeichnung

zu wählen, vielleicht nach dem ersten Entdecker, JVeismanni, oder der

Name robusta, der aber keine besondere Auszeichnung wäre, besonders

da eher H. saliens größer ist und die Bezeichnung gegenüber den

Diaptomiden-Species angewendet wurde, könnte dafür angenommen
werden.

Was die Heterocope romana betrifft, so stimmt sie mit //. saliens

Lilljeb. überein. Der Diagnose dieser Art ist noch beizufügen, daß die

Vulva mit einem breiten, keine Zapfen tragenden Deckel versehen ist.

Die Arten des Genus Heterocope sind demnach :

Heterocope horealis Fischer (noch genauer zu bestimmen),

Heterocope saliens Lilljeborg,

Heterocope appendiculata Sars,

Heterocope Weismanni Imh.

Für die Heterocope saliens Lilljeborg ist noch ein neuer Fundort

in Deutschland anzureihen :

Titisee im Schwarzwalde, 848 m ü. M.

Es liegt hier wieder ein Beispiel vor, wie ein und dieselbe Thier-

form, Heterocope saliens Lilljeborg, gleichwie die Rotatorie Pedalion

mirum Hudson, in SüßWasserbecken, die nach gewisser Richtung sehr

verschiedene Existenzbedingungen darbieten, vorkommt.

2. Die Schichtenbildung im Keimstreifen der Blutegel.

(Vorläufige Mittheilung.)

Vonll. S. Bergh.

eingeg. 7. October 1890.

lîekanntlich unterscheidet man im jungen Keimstreifen der Blut-

egel jederseits fünf Längsreihen von Zellen, die hinten von eben so

vielen größeren Urzellen oder Polzellen ihren Ursprung nehmen. Vier

dieser Zellreihen liegen mehr oberflächlich, eine tiefer. Die Frage,

welche Theile des Blutegelkörpers aus jeder einzelnen der betreffenden
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